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A.

Issustrirte ZZMer
für Gegenwart, Oeffentlichkeit und Gefühl.

Der Herr schreibt aus dem Himmel an den Vr. Fein in Liestal.
Lehr gekehrter Herr Doctor!

Sie verzechen nur, Herr Doctor, wenn ich mir
die Freiheit nehme, einige Worte an Sie zu schreiben, -

und wenn ich Sie in Jhien tiefsinnigen Untersuchungen

ans einige Augenblicke störe.

Sie haben also im Falken zn Liestal öffentliche

Vorlesungen angckündet, in denen Sie den ehrsamen

Liestaler Bürgern, Gesellen und Lehrsnngen beweisen

wollen, daß mein Sohn ein bloßer Mensch sei.

Das ist gar nicht fein von Ihnen, Herr l)r. Fein.
Wir erinnern uns gar wohl, daß Sie sich in

Ihren Flegeljahren stark mit Absetzung der

Monarchen in Deutschland beschäftigten, daß Sie von
dort verjagt, sich nach der Schweiz wandten und

Ihre absetzcrische Thätigkeit auf den Sturz
republikanischer Negierungen richteten, aber mit gleich
traurigem Erfolge. Seither sind Sie ein ehrsamer

Philister geworden, und schon gaben wir uns der

freudigen Hoffnung hin, Sie hätten Ihre Absetzer-

Mucken fahren lassen, als wir erfahren mußten,

daß Sie, nachdem Sie mit dem Absetzen von
monarchischen und republikanischen Negierungen auf
der Erde so schlechte Geschäfte gemacht, nun den

Himmel zum Gegenstand ihrer Thätigkeit auserlesen

und sich in den Kopf gesetzt haben, unsern Sohn
abzusetzen und zu stürzen. Nachdem Sie umsonst

Gesellenrereine gegründet, um die deutschen Potentaten

zu stürzen, schmeicheln Sie Sich wahrscheinlich

jetzt mit der Hoffnung, mit Gesellen und Lehrjungen
den Himmel stürmen zu können.

»83».

Wollen Sie glauben, Herr Doctor, daß wir im

ersten Augenblicke daran dachten, böse auf Sie zu

sein wegen diesem Unterfangen? Allein unser Sohn
sSie erlauben, daß wir uns wenigstens provisorisch

dieses Ausdrucks bedienen) bat uns, wir sollten

Ihretwegen nicht »nnöthigcn Lärm machen; Sie
seien im Grunde ein harmloses Menschenkind, und

was Sie den Bürgern von Liestal vortrügen, sei

eigentlich nichts als aufgewärmter deutscher Kohl.
Dieser Kohl sei, als er noch ganz frisch in Deutschland

aufgetragen wurde, ohne sonderliche Vergiftung
dort verzehrt worden, so daß mein Sohn seit

langen Jahren nie so vieler Verehrer in Deutschland

sich erfreut habe, als gegenwärtig; er fürchte

daher von dem alten Kohle, den Sie an Ihrer
Stndierlampe wieder etwas aufgewärmt haben, gar
nichts, zumal ihm bekannt sei, daß die Liestaler sehr

gesunde Naturen seien, denen dergleichen abgestandene

Nahrung nichts schade. Unser Sohn hat uns

also beauftragt, Ihnen zu erklären, daß Sie seinetwegen

über ihn schreiben und reden können, was
Sie wollen; er werde sich so wenig die Mühe geben,

Ihnen deßhalb zu zürnen, daß er sogar bereit sei,

Ihnen mit seinem Schutze zu Hülfe zu kommen,

im Falle Sie ihm die Ehre erweisen wollten, an

dieselbe zu recurrireu bei vorkommenden Angelegenheiten

in die Sie leicht Ihre Vorlesungen
verwickeln könnten. Indem wir die Ehre haben,

Ihnen dieses zu eröffnen, sind wir so frei
beizufügen, daß wir Ihretwegen uns auch nicht an-
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strengen werden, Feuer und Schwefel über Liestal

regnen zu lasse», wie weiland über Sodoma und

Gomorha, Wenn Sie es uns aber nicht siir übel

nehmen wolle», so fugen wir den unmaßgebliche»

Nath bei, daß Sie Ihre Pntschgelnste nicht aus

unsere Wenigkeit ausdehnen niôchten.

Sehen Sie, Herr Doetor, wir sind »ach Jbrer
gelehrten Ansicht ein alter Mann; aber Sie selber

sind (verzeihen Sie den starken Ausdruckt im

Vergleiche zu uns doch nur ein junger Schnaufer,

trotz ihrer grau weidenden Haare. Alte Leute

haben »nn bisweilen Ihre besondern Launen; wenn

Sie uns also zornig inachcn sollten, könnten wir

für die Folgen nicht gut stehen; und ?S sollte nn»
leid thun um Sie, wen» das gute Vernehmen, in
dem wir Beide bis jetzt gelebt haben, gerade zu
der Zeit gebrochen wurde, wo wir gehofft hatten,
Sie persönlich bei uns zu empfangen. Sehr
ungern wurde» wir Ihre so werthe Gesellschaft
entbehre», wozu wir dann doch schon Austandshalber

gezwungen waren.
Indem wir hoffen, Sie werden einem alte»

Manne diese Bitte nicht versagt», warnt Sie
mit geziemender Hochachtung

Ihnen stets gewogen:
Der Herr.

Wo die Eisenbahn überall dnrchpassirt.
(MosiindischZ

E l s b e t b: Amig-au! Cbunt dr Jwbab au bi dir durc?

Grcth.- Amig-au! Z'mitzct dur mi Cholrüebe durc!
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Den wohlweisen, fürsichtigen und vielmögenden Landcsvätcrn und SchweizervolkSvertretern, den HH
National - und Ständcräthcn einer gemeinen Eidgenossenschaft widmet bei ihrer Abreise aus der

Bundcsstadt Heinrich van der Post in tiefster Ehrfurcht ersterbend diese sinnig gewundenen

Ehrensträußchen.
Den Limmat-Athenern insgesammt nebst ihrem

Sinnbild, dem bescheidenen Veilchen, etwas

Scha bab; — Hrn. Dr.A.Eschcr ein Büschel Salzkraut

dazu, — Hrn. Treichler eine Aehre S chwin-
delh a bcr,—Hr». Sitlerei» Aestchen I m m cr g r n n.

Den HH. Berner» wie billig Bärenklau; —
denen von der Rechten zum Trost für ihr
durchlöchertes Prestgesetz ctwclcbe Maiglöckchen, —

Hrn. Fuctcr einen Siengel krause Münze, —

Hrn. Gonzenbach Bandgras, — Hrn. Jmobcr-
steg M o h » b l n m c n — Hrn. Dr. Schneider

Wasserlinse»,— Hrn. Weingart etwas K ü ch e n-

schelle und Baldrian.
Den Nachkommen GnndoldingenS eine Handvoll

gedörrten ì! n z e r n c r kle eo; — Hrn. Schnptcr von
Sursee Finger Hut, — Hrn. O. Schnbmacher

Pantoffelblume, — Hrn. Bnhler Maastlieb,
-— Hrn. A. Kopp Knaben würz, — Hrn. Sc-
gcsser Stechapfel und einen Zweig vom Essigbau

m.

Hrn. Lnssec und seinen College» ans der llr-
schwci; Pfaffenhütchen, — dem nengcwahltcn
Ständeralb von Zug eine Kaiserkrone.

Hrn. Schaller und Eonsorten Kletten und

Jelängerjelieber; — den HH. Charles und

Wnillerct dagegen 5ssii»a t'.luiüli.
Den Solotbnrncni Stie fni ü t t e rchen. - Den

HH. von Basel Goldlack und Judenkirschen.
-— Dem Vater Fnog Hafer mit Ackerscnf. —
Hrn. Dr. T. Tobler eine Jericho rose.

Den HH. Hungerbühler und Hoffmann
Tausendgüldenkraut nebst etwas Mecrrcttig
und Mauerpfeffer, — Hrn. O. Bernold Jung-
fe r n reb e.

Den geschickten Kerkermeistern des Aargau's
Schlüsselblumen; — Hrn. Waller Trommel-
schle g cl und die Blüthe des Trompete n-
ba uinS. — Den d'nkinanier-Bohrern dahinten
Steinbrech.

Hrn. ìlnvini Allcrmannôharnisch und bei

Gelegenheit an die Adresse unseres Freundes, des

wilden Stovpang, ei» llöwenman l.
Den Wallisern Krop fnclke». — Den köilörau»

ans Waadt, Genf und Nenck'atell schenken wir zur
Kühlung ihrer Hitze E i s k r a n t, — für Hrn.
Tourte finde» sich noch ein Paar Klatschrosen,

— für Hrn. Tbomas etwas Teufel 6-

abbist, — für Hrn. Kehrwand eine

Butterblume—n»d endlich dem erlauchten pèru Hone?

sllonrieu« llenrie«) einen Zweig vom brennende»

Dornbusch.
Für die HH. Obersten haben wir dann noch

Ei se »Hut, Rittersporn und ìlôwcnzahn, —
für die Financiers Goldregen. — für die in die

Arme der nngtdnldig darrende» Frauen zurückeilenden

Echemânner Mannstreu und fiie alle zusammen

und jeden insbesondere zum Andenken an ihren
vielgetrenen Heinrich van der Post ein

Vergißmeinnicht.

Naturgetreues Contcrfci, als wie der erste

Rector magnificns der Universität der

Zukunft gegenwärtig noch aussieht.



— s« -
Prophetischer Wochenkalender.

Sonntag den 3. ckekruar, Agatha, Iungf.
père II,',,,) verreist mit scincr Leiter nach dcm Monbc-

non, um dort dcm versammelten Waadtländervolke zuzurufen:
l'univerailè ou la inort!

Montag den 6. ckànar. Dorothee.

In Schaffhausen sucht man noch immer nach Dingen, die

unter daS Eis gegangen, obwohl von den verunglückten
Frauenzimmern kcincsmehr vermißt wird.

Dienstag den 7. -fàuar. Romuatd.
Die Deputation dcS Fricdensvercins, welche sich dcm Czaar

als Schiedsrichter angeboten hat, erhält von demselben den

Blascmirordcn erster Klasse und wird »ach Sibirien spazieren

geschickt.

Mittwoch den 8. -fedruar. îZoh. II. Matha.
Gortschakoff schickt einige tausend Mann rasircns halb über

die Donau; sie kehren tüchtig eingeseift wieder zurück.

Donnerstag den 9. ckekruar. Agollonia.
Oberst Luvini spcdirt seinen Emmcnthaler-Käsc auch dicß-

mal wieder glücklich und sranco aus der Bundcsstadt über

den Gotthard, vergißt aber auch dicßmal wieder merkwürdiger

weise das Trinkgeld dcS Conducteurs.

-freitag den 19. -fedruar. Schotastika.

Der Löwe von St. Gervais wird wegen scincr guten Haltung

im Ständerath und in Betracht er gegenwärtig ohne

llntcrkoiumcn ist, zum ersten „Pudel" an der Universität
der Zukunft ernannt.

Samstag den tl. ckànar. Euschrosine.

Eröffnung der cidg. Erbssuppenanstalt im Tcssin. Wegen

vermeintlichem Gcschützcsdvnncr geräth der ganze österreichische

Grcnzcordon in falschem Allarm.

V> iofk'aston. K. in K. 0,7lZ x 52 --- 3K,1t>. Ihre Feinde sind zwar nicht immer unsre Feinde, — doch darum
„keene Feendschast ni«t " — H. in B, dious tàei>er»„5 >ir v<> «aii.a'aire — W. W. in T. Hat wohl Alles, was Sie
auf Ihrem Bilde angebracht wünschen, auf einer bescheidenen Postheiri-Seite Platz — Postzeichcn Einsiedeln. No» —
G. F. So lang sie sind, so ragen sie doch nicht über den Arenberg. — S. N. in B. Nächste Woche; Ihre Sendung kam

zu spät. — M. in M. Der Gegenstand ist schon von den andern Zeitungen ausgebeutet worden. — T. in B. Wir
haben die beiden Käfer eingefangen und werben sie, an Nadeln gespießt, nächstens unseren Lesern präsentiren. Wir
ersuchen Sie sehr, ja recht bald wieder auf die Käferjagd zu gehen. — B. in B. Für einen selbständigen Artikel ist Ihre
Einsendung von zu lokalem Interesse; als Notiz werden wir sie aber gelegentlich verwerthen. — A. v. U. in B.
Schönen Dank. —

Anzeigen zum Postheiri.

Iàrv88ant lur Mnnor, nnâ alt« .Inn^o8oIIvn.

So eben ist erschienen und bei Jcnt L5 Gofiinann m Solotliurn und Bern (Spiialgassc
Nr. 133), I. Michel in Ölten, W. Boll S ha user in Viel zu huben:

Aas AimdmmMl'r der Umum.
Seiteustück zum Jllustrirten Frauenzimmer

von

Lord M ackin t o sh.
Preis 1 Fr. 35 Cts.

Was die Frauen sind, weis Jeder am besten, der — keine hat.
Jean Paul.

Ein höchst interessantes Schriftchen, strotzend von durchgreifender Satyre, vielen Wahrheiten und interessanten

Aufsätzen, Lebensbildern, Anspielungen, Gleichnissen und andern Skizzen. — Mehr als 150 diverse Artikel, welche nicht nur

wiederholt gewaltsam lachreizende Unterhaltung und Erheiterung bieten, sondern auch litcrarischcn Werth haben.

Verlag von Heut L» Gasimanu. — Solothur». — Druck von I. Gaßmann» Sohn.
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